Kirche für Zuhause – Exaudi 16. Mai 2021

Liebe Gemeinde,
kein Element ist so vielfältig wie Wasser. Keines so wertvoll, obwohl es davon eigentlich genug gibt. 
Wenn ich mich entscheiden müsste bei den vielen wunderbaren Momenten, die durch Wasser entstehen – ich könnte es nicht. Da ist der kleine Wassertropfen am Fenster, der in der Sonne glitzert, der leichte Regen vor der Sonne, der den Regenbogen am Horizont zaubert, die Luhe, in der die Störche nach Fröschen suchen, die Pfützen, in die Kinder mit ihren Gummistiefeln springen, der strömende Regen der die Pflanzen in die Höhe sprießen lässt, das Wasser im Taufbecken, dass uns für immer mit Gott verbindet, die Elbe, an deren Ufer es sich so herrlich spazieren lässt, die Wasserfälle in fernen Ländern, der warme Wasserstrahl unter der Dusche, das Glas Wasser auf dem Esstisch, der reißende Bach in den Bergen, das Meer mit seiner unendlichen Weite. 
Kein Element ist so vielfältig wie Wasser – mal kochend heiß und mal gefroren zu Eis. Unendlich gewaltig, tausende Meter tief, angsteinflößend und gefährlich. Aber auch lebensnotwendig, kraftspendend, wunderschön und ruheschenkend. 
Wenn wir viel getan haben, unterwegs waren oder aber auch wenn wir müde sind oder vor Sorgen einen Klo? im Hals haben – dann sind wir dankbar für ein Glas Wasser. 
Wen da dürstet, der komme zu mir und trinke, ruft Jesus seinen Jüngern und Zuhörern zu. Nein er stand nicht an einem Brunnen und verteilte Wasser – er predigte. Jesus und seine Jünger befanden sich auf dem Laubhüttenfest in Jerusalem, dem jüdischen Fest zum Abschluss der Wein- und Olivenernte. Die Meinungen über Jesu Lehre und seinem Auftreten gingen weit auseinander. Jesus aber ließ sich nicht beirren – er lehrte im Tempel. Auch wenn manche versuchten ihn zu ergreifen, noch war seine Stunde nicht gekommen. Im Predigttext aus dem 7. Kapitel des Johannesevangeliums heißt es: 
37Aber am letzten, dem höchsten Tag des Festes trat Jesus auf und rief: Wen da dürstet, der komme zu mir und trinke! 38Wer an mich glaubt, von dessen Leib werden, wie die Schrift sagt, Ströme lebendigen Wassers fließen. 39Das sagte er aber von dem Geist, den die empfangen sollten, die an ihn glaubten; denn der Geist war noch nicht da; denn Jesus war noch nicht verherrlicht.
Jesus lädt ein – komm zu mir – ich stille deinen Durst. Das Wasser ist Sinnbild für Leben. Wir brauchen Wasser zum Leben. Es gibt aber einen wesentlichen Unterschied zwischen dem Glas Wasser aus der Leitung, was uns am Leben hält und dem Wasser, das Jesus anpreist. Es ist Wasser, das uns lebendig macht und Kraft gibt. Wer von diesem Wasser trinkt, wer an Jesus glaubt, wer den Heiligen Geist empfängt, so heißt es im Predigttext, von dem werden Ströme lebendigen Wassers fließen. 
Ströme lebendigen Wassers. Da klingt für mich zugleich wunderschön und doch auch fremd. Bei Wasserströmen denken ich an Wassermassen, die nur so heraussprudeln – etwas das nicht aufzuhalten ist, sondern überfließen möchte. Wenn ich also zu Jesus komme und an ihn glaube, wenn ich den Heiligen empfange, dann entsteht etwas in mir, dass nicht bei mir bleibt, sondern herausströmt. Der Evangelist Johannes nennt es lebendiges Wasser. Wasser, das lebendig macht und etwas verändert. 
Ich stelle es mir so vor. Wenn ich darauf vertraue, dass Gott mich sieht, dann kann ich nicht anders als auch andere Menschen anzusehen statt einfach an ihnen vorüber zu gehen. 
Wenn ich etwas von der Vergebung durch Jesus erfahre, dann kann es mir auch gelingen anderen zu verzeihen. Oder wenn ich in meinem eigenen Glauben Halt und Hoffnung finde, dann trage ich es weiter an die Menschen mit denen ich lebe und denen ich begegne. 
Etwas ganz entscheidendes macht dieser Bibeltext aber deutlich. Aus jeder und jedem von uns können Ströme lebendigen Wassers fließen. Wir alle haben etwas zu erzählen, zu verschenken, weiterzugeben – aber nicht allein aus uns selbst heraus. Wir haben eine Quelle. Eine Quelle aus der wir schöpfen können. 
Vergleichbar mit einem Auto. Wenn der Tank fast leer ist, dann kann es weder einen schnellen Start hinlegen, noch es ans Ziel schaffen. Oder einem Akku, der immer wieder geladen werden muss, damit er volle Power hat. 
Bei uns Menschen ist es doch ähnlich. Wenn wir das Gefühl haben leer und ausgetrocknet zu sein, dann sind wir vielleicht ungeduldig und schlecht gelaunt und können erst recht nichts Gutes weitergeben. 
Wen da dürstet, der komme zu mir und trinke. Ein Aufruf der auch uns gilt. Jesus als Quelle um Ruhe zu finden und Kraft zu tanken. Wie wir bei Jesus auftanken ist ganz unterschiedlich, vielleicht bei einem Besuch in der Kirche, oder bei einem Spaziergang mit Blick über das Wasser und in Himmel, im Gebet oder noch ganz anders. Egal wie – wenn wir an der Quelle auftanken, dann fließen aus jedem und jeder von uns Ströme lebendigen Wassers, der Heilige Geist wirkt in uns und über uns hinaus. Amen. 

Möge der Segen Gottes mit dir sein. 
Sei behütet auf deinen Wegen, sei behütet auch mitten in der Nacht. Durch Sonnentage, Stürme und durch Regen hält der Schöpfer über dir die Wacht. Amen. 
Pastorin Flore Duda
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